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Erſqheint:eEcnntag, Dienſtag Mittwoch, Donnerstag

d und Sonnabend früh 7 Uhr.
un i in Ervedition: große Ritterſtratze Nr. 28.

rreſpo
Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

0

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

Z2Wittwoch den 31. Mai. 1882.
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Vethahe ſehen Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
er Reſlben idth genommen.

Mat hen t Inſerate finden bei der grotzen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Für den Monat Juni werden Abonne
wirſt ments auf den „Merſeburger Correſpondent“ zum
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rwaltunn Das giftige Schma! z.
en Anſtatt daß man an einflußreichſter Stelle ge

neigt wäre, dem von der Liberalen Vereinigunging an den eſhene en ſiehe e im Reichstage geſtellten Antrage auf Aufhebung

lauſenthore, net des Schmalzzolles zuzuſtimmen und ſo die künſt
en a iche Vertheuerung des einzigen der für die Er
gſe an h n hrung nothwendigen thieriſchen Fette zu be
gKnapetdorſaſunn ſeitigen, welches die ärmſten der armen Leute ſich
tionewege don n u verſchaffen vermögen geht man vielmehr
pendorf; damit um, die Einfuhr des amerikaniſchen
m um Schmalzes gänzlich zu verbieten. Als

je drdnn Vokwand dazu dient die Behauptung, daß das
gſcherbener Sthen amerikaniſche Schmalz der Geſundheit ſchädlich ſei.

Dieſe Beſorgniß muß verwundern denn die
Herren, die ſo ſprechen, eſſen ſelbſt kein amerika
niſches Schmalz, und ſie ſind um den armen

Mann für den dieſes Schmalz eine Wohlthat
Vorwillags ſt weil er ſich krin theureres Fett zu kaufen ver

n öffentlich an n mag ſonſt gar nicht ſo ängſtlich beſorgt. Die
ren erzählen, die amerikaniſchen und überhaupt

t ſich n die ausländiſchen Schweine wären mit allerlei
n un en Krankheiten behaftet, und die deutſchen Schweine
kenftftutden in hen hätten das Glück, von allen dieſen Krankheiten

verſchont zu bleiben. Die Wirkung auf das edle

uſſee und

ener Straße und du

1882 mit Vorſtenvieh, welche hier der deutſchen Zollgrenze
n e Mahr ugeſchtieben wird, grenzt ans Wunderbare. Jene
kert merkwürdige Behauptung iſt durch mancherlei

Trugſchlüſſe aus Folgendem gezogen worden
G iſt Thatſache, daß nicht in amerikaniſchem

khardt an Schmalz, wohl aber in aus Amerika nach
cher Flur u e Deitſchland importirtem Speck Schinken und
Attags 9 Um ſnſtigem Schweinefleiſch bei weitem mehr

erſteigetn

riſtbietend haun Tichinen gefunden werden, als in gleichartigen

Schweine im amerikaniſchen Weſten, von wo der
iuction Import erfolgt, ausſchließlich im Freien gezogen,

anvon vormttun
fur Ställen gehalten werden. Jm Freien haben aber

n Termine belannt gen

1882. kleine Dhiercadaver (Ratten, Mäuſe ec.) zu freſſen

r 455 cransport Sir die Geſundheitspflege folgt aus dieſer
fordl Lhatſache, daß wir uns gegen den Genuß ame-

eits peret eingetruft! hen den von deutſchen amerikaniſches Schweine
ehb eſe, Speck, Schinken müſſen amtlich auf

Etr
n nun ſie als geſund befunden ſind. Das

ter zu beſtehe iſt nothwendig, das genüge aber auch. Statt

D itzel Sleiſchpräparaten gänzlich verbieten wollen, iſt
SpiSpt Welche ſich kein theureres Fleiſch zu verſchaffen vermag.

ag ind ſie
hat Voren iſt, erſicht man daraus, daß das

m auch auf Schmalz ausgedehnt werden

ckt Mr. 2 u e in ſo und ſo vielen amerikaniſchen
Jeſgen k e u. ſ. w. Trichinen gefunden, und

n h itdaher das Einfuhrverbot auch von Schinal z

De deſſen Rutſchen Producten. Das kommt daher, daß die

während ſie in Deutſchland größerentheils in

nd Klee im edie Thiere weit mehr als in Ställen Gelegenheit,
elwyhbein Il

e ſich dadurch die Trichinoſe zuzuziechen.

käniſcher Trichinen ebenſo ſchützen müſſen, wie

i en unterſucht und dürfen nur genoſſenſſ werden, we

r st. en die Ein on TintLeunat deſſen die Einfuhr von amerikaniſchem Fleiſch und

e Grauſamkeit gegen die ärmere Bevölkerung,

Doß die Sorge für die Geſundheit nur ein

V. Die Nordd. Allgem. Ztg. erzählt immer,

ten! als ob e e Friekar daraus, daß in Schinken Trichinen
am j

du Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſtanſtal

ſind, auch folgen würde, daß ſolche auch im
Schmalz ſeien. Jn Wirklichkeit findet man
Trichinen nur in den Muskeltheilen (dem ſoge
nannten rohen Fleiſch), nicht im Fett und
darum auch nicht im Schmalz Jeder
Sachverſtändige kann dieſe Thatſache beſtätigen-

Selbſt der Ausſchuß des „Con greſſes deutſcher
Landwirthe“, der begehrlichen Agrarier,
hat nur die Forderung geſtellt, aus angeblich
„ſanitären Gründen“ die Einfuhr von
amerikaniſchem Speck, Schinken, Fleiſchconſerven
und Fleiſchpräparaten einer ſchärferen Controle
zu unterziehen event. zu verbieten.“ Freilich
wurde in den Berichten über dieſen Beſchluß von
verſchiedenen konſervativen Blättern und Blättchen
die ſchärfere Controle gänzlich fallen gelaſſen und
rundweg das Einfuhrverbot als erſtrebens
werthes Ziel hingeſtellt. Das nackte Verlangen
nach Verbot auch des Schmalzes wurde zuerſt
von der „Nordd. Allg. Ztg. aufgeſtellt, und daß
etwas Derartiges im Werke ſei, hat in der Sitzung
von 9. Mai der Director im Reichsſchatzamt
Burchard und der Reichsſchatzſecretär Scholz be
ſtätigt. Es ſcheinen ſich dem Verlangen Schwierig-
keiten entgegenzuſtellen. Der Abg. Dr. Stengel
machte in derſelben Sitzung die Mittheilung, der
Reichskanzler habe von der maßgebenden Mediecinal-
behörde in Berlin bereits ein Gutachten über die
etwaige Schädlichkeit des Genuſſes von amerika
niſche Schmalz eingefordert, dieſe Behörde habe
aber jede ſchädliche Folge dieſes Genuſſes
verneint. Die anweſenden Vertreter der Reichs
regierung haben dem nicht widerſprochen. Damit
müßte dem Verſuche, die Einfuhr von Schmalz
zu verbieten, eigentlich ein Riegel vorgeſchoben
ſcin. Aber nach den Ausführungen der Vertreter
der Reichsregierung iſt das Project noch keines
wegs aufgegeben. Sollten die Entſcheidungen
ſachverſtändiger Körperſchaften nur dann Anſpruch
auf Richtigkeit beanſpruchen dürfen, wenn ſie in
gewünſchtem Sinne ausfallen

Mit wahrem Enthuſtigsmus traten im Reichs
tag die Konſervativen jetzt für das Verbot,
wie früher für die Vertheuerung fremden Schmalzes
ein. Der konſervative Abg. Frege „begrußte“
es „mit großem Dank,“ daß die Regierungen ſich
bemühen, die Geſundheitsgefährlichkeit des ameri-
kaniſchen und überhaupt ſämmtlichen ausländiſchen
Schmalzes in Erwägung zu ziehen. Und Herr
v. Wedell Malchow ließ erkennen, was der
Grund dieſer merkwürdigen Fürſorge für das
Wohl des „armen Mannes“ iſt. Er ſagte, daß
durch den Schmalzzoll zwar nicht der Preis
deutſchen Schmalzes vertheuert ſei, aber ohne
dieſen Zoll wäre vielleicht eine Erniedrigung
des Preoeiſes eingetreten. Ja, die Herren
Agrarier haben nur die Sorge darum, daß die
hothwendigen Lebensmittel für den
armen Mann zu billig werden könnten!
So beim Schmalz, ſo guch beim Die
verſtändigen Landwirthe verürtheilen dieſe große
Begehrlichkeit ihrer agrariſchen Berufsgenoſſen auf
Koſten des armen Mannes ebenſoſehr wie wir.
Selbſt Frhr. v. Wöllwarth ſagte am 9. Mai,
er hätte gewünſcht, daß wir die Getreidezölle
nicht bekommen hätten, „denn die Millionen, die
ſie tragen, ſind des Odiums nicht werth, welches
auf die Landwirthſchaft geworfen wird.“ Mit

Brod!

dem Schmalzzoll ſteht's genau ebenſo. Das
„Odium“ deſſelben werden die Herren Konſerva
tiven bei den nächſten Wahlen kennen lernen.
Die Verhandlungen über dieſen Zoll werden be
reits in der erſten Reichstagsſitzung nach den
Ferien in zweiter Leſung erfolgen. Es wird ja
dabei wohl namentliche Abſtimmung ſtattfinden, und
man wird dann die wahren und die falſchen „An
wälte des armen Mannes“ kennen lernen.

Polikliſche Aeberſicht.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus
hat ſeine Sitzungen beendet und ein Rückblick auf
die Reſultate des abgelaufenen Parlamentsabſchnitts
ergiebt, daß die Negierung und die clerical- konſer
vative Majorität Alles erreicht haben, was ſie
erſtrebten: das Wehrgeſetz, die Erhöhung der Ab
gaben, die Wahlreform, die ezechiſche Univerſität
und die ſichere Ausſicht, daß in der nächſten
Seſſion die Schulgeſetz Novelle und das Gewerbe
geſetz angenommen werde. Die deutſchliberale
Partei blieb in der Minorität und hatte nur
im letzten Augenblick, ehe die Pforten des Parla
ments geſchloſſen wurden, einen Sieg zu ver
zeichnen es geſchah dies im Kampf für die freie
Tribüne. Die „Vereinigte Linke“ brachte nämlich
in der letzten Sitzung den Antrag ein auf Er
läuterung des 9 26 des Preßgeſetzes, wodurch
die Freiheit des Wortes im Parlament gewahrt
und den Confiscationen von Blättern, welche
Berichte aus dem Reichsrath der dem Landtage
veröffentlichten, ein Damm geſetzt werden ſoll.
Der Antrag wurde dem Strafgeſetz Ausſchuß
üherwieſen. Der ungariſche Reichstag hat
näch einer oft ſtürmiſch bewegten Debatte, die
nahezu vierzehn Tage in Anſpruch nahm, die
Vorlage über den Pacifications-Credit
mit 222 gegen 139 Stimmen angenommen. Die
beiden oppoſitionellen Parteien machten in heftiger
Weiſe der Regierung den Vorwurf, daß ſte Bosnien
und die Herzegowina vecupirt habe, ohne die
finanziellen Mittel und adminiſtrativen Kräfte zu
befitzen, dieſelben gut zu verwalten und dauernd
feſtzuhalten. Die Regierung und ihre Partei
mußte, gedrängt durch die wuchtigen Vorwürfe
der Oppoſition, eingeſtehen, daß der gegenwärtige
Zuſtand in den occupirten Provinzen ein unhalt
barer und die Laſt von mehr als 50 Millionen,
welche durch die Occupation der Monarchie auf
gebürdet worden eine unerträgliche ſei. Der
Miniſterpräſident Tisza erklärte darum in der
Schlußrede, vor der Abſtimmung, daß „die Negie
rung das durch den betr. Vertrag übernommene
Mandat erfüllen wolle, ohne vom Reich ſo große
Opfer zu fordern wie bisher und daß die voll
ſtändige Durchführung der Paecification durch
Verbeſſerung der Adminiſtration in den be
ſetzten Provinzen geſchehen werde. Dieſe Er-
klärung des Herrn v. Tisza errang der Regierung
den Sieg über die Oppoſition. Jn der Umkehr
der Regierung und dem Aufgeben ihres bisherigen
Verwaltungsſyſtems, das in der Herzegowina eine
böſe Frucht gebracht hat, liegt die Gewähr, daß
die eben beendete große Debatte über Bosnien
einen praktiſch guten Erfolg haben wird.

Jn Frankreich erregt das Einlenken des
Cabinets in der ägyptiſchen Frage, wie voraus



zuſehen war, lebhafte Erregung, und es iſt natür
lich, daß die Erregung keine freudige iſt. Am
töllſten geberden ſich die Gambettiſten, die ſchon
längſt auf eine paſſende Gelegenheit warteten, die
auswärtige Politik des Miniſteriums Freyeinet
dem Lande als eine ſchwächliche und würdeloſe

Die „Rèepublique françaiſe“ will
es nicht glauben daß Freyeinet einer eventuellen
türkiſchen Jntervention in Aegypten zuſtünmen, Bildung eines neuen Miniſteriums auf faſt un
daß er ſo mit allen politiſchen Draditionen Frank berwintliche Schwierigkeiten ſtoßen.

zu denunciren.

ſei geradezu eine Lebensbedingung für Frankreich;
ſie ſei ein Bollwerk gegen die Fluthen des muſel
männiſchen Fanatismus und die Erhaltung Al

reichs brechen könnte. Die Unabhängigkeit e
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geriens, Ruhe und Frieden ſeien davon abhängig im königlichen Stadtſchloß zu Potsdam)
daß Aegypten von einer unabhängigen Dynaſtie Jn Abänderung der urſprünglichen Beſtimmung,
vegiert werde. Das Gambettablatt trägt wieder
einmal man weiß ja, wozu die Farben
recht grell guf: es übertreibt die Folgen des Echecs,
der Frankreich in dieſer Sache droht, wärend e
die noch viel ſchlimmeren Folgen einer einſeitigen
franzöſiſchen Action überſieht oder verſchweigt.

Die Nächricht, daß der türkiſche Sultan
ſeitens der ägyptiſchen Notabeln und anderer Per
ſönlichkeiten mehrere Petitionen empfing, welche
die Abſetzung Tewfik's zu Gunſten Halim Paſchas
verlangen, beſtätigt ſich. Die Admiralität iſt
beauftragt worden, die Panzerfregatte „Osmanie“
unverzüglich in Stand zu ſetzen, ſo daß dieſelbe
eventuell am Dienſtag auslaufen könnte; man
war am Montag damit beſchäftigt, die Kohlen
und Lebensmittel zu verladen. Außerdem werden
die drei Panzerſchiffe Agizie „Mäahinudie“ und
„Orkhanie“ für alle Eventüualitat in den Stand
geſetzt dieſelben könnten, wenn nothwondig, in
48 Stunden auslaufen. Dein Vernehmen nach
beſchloß die Pforte die Entſendung eines außer
ordentlichen Commiſſars nach Aegypten.

Jn Aeghnten hat abermals ein entſchiedener
Wechſel der Seenerie ſtattgefunden. Freitag Abend
trat das Miniſterium Mahmud Arabi Plötzlich
zurück, nachdem es noch kurz zuvor gegen das
Ultimatum der Weſtmächte, welches bekanntlich
in erſter Reihe die Demiſſton des Cabinets forderte,
einen militäriſchen Widerſtand organiſirt hatte.
Befreit von dem aufſäſſtgen Miniſterium, über
nähm der Khedive ſelbſt den Oberbefehl über das
Hrer, machte alle von Arabi Bay getroffenen An
ordnungen rückgängig und gab dem Volke in einer
Proclamation Kenntniß von der neuen Sachlage.
Gleichzeitig bemühte ſich Tewfik Paſcha um die
Bildung eines neuen Cabinets. Sonnabend Nach
mittag berief der Khedive ſämmtliche militäriſchen,
bürgerlichen und kirchlichen Notabilitäten u ſich
und erklärte denſelben in einer energiſchen An
ſprache, daß er das Obercommando über die
Armee ſelbſt übernommen habe und entſchloſſen
ſei, in Zukunft eine ſtrenge Disciplin aufrecht zu
erhalten. Aber die Generale und andere Ofſiciere
S meldet das Reut. Bur. aus Kairo äünt
worteten darauf in einer anmaßenden Sprache,
daß ſie das engliſchfränzöſtſche Ultimatum nicht
annähmen und allein die Jntervention der Türkei
anerkennen würden und verließen den Saal.
Später empfing der Khedive ein Telegramm der
militäriſchen Comimandanten von Alexandrien, in
welchem dieſelben ſich weigern, Jemand außer
Arabi Bey anzuerkennen und dem Khedive eine
Friſt von 12 Stunden zur Ueberlegung ſtellen.
Nach Ablauf dieſer Friſt würden ſie die Verant
wortlichkeit für die Aufrechterhaltung der Ordnung
ablehnen. Nach der Audienz bei dem Khedive
wurde eine Verſammlung von Notabilikäten,
Ulemas und Offtcieren abgehalten und die An
nahine einer Reſolution beantragt, in wekcher die
Abſetzung des Khedive ausgeſprochen werden
ſollte. Die Notabilitäten und Ulemas widerſetzten
ſtch jedoch dieſer Reſolution allſeitig. Endlich
würde beſchloſſen, dem Khedive vorzuſchlagen,
ArabiBeyaufſeinemPoſtenals Kriegs
miniſter zu belaſſen. Dieſem Vorſchläge
gegenüber nahm der Khedive, geſtützt auf ein Zu
ſtimmungstelegramm der Pforte und die freund
ſchaftlichen Erklärungen der Konſuln eine ab
lehnende Haltung ein, bis es endlich nach wieder
holten Verſuchen am Sonntag Abend den ver
einigten Bitten der Notabilitäten und verſchiedener
Deputationen der Bevölkerung gelang, den Khedive

neuen Palais genagelt werden ſollten, fand dieſe

zu bewegen, Arabi Bey wieder als Kriegsminiſter
einzuſchen. Die officielle Mittheilung fügt noch
hinzu, daß die Situation im Uebrigen unverändert
ſei. Vor ſeiner Einſeßzung gab Arabi Bey den
Vertretern der fremden Mächte beruhigende Ver
ſtcherungen, da ihn dieſelben für die Erhaltung
der öffentlichen Sicherheit verantwortlich gemacht
hatten Freilich wird nach dieſer Wendung die

Deulſchland.

Die Annagelungderneunen Fahnen

e Snach welcher die am 2. Pfingſttage zu weihenden
neuen Fahnen für die acht neuen Negimenter mit
den Nummern 97 bis 99, 125. bis 132, ſowie
für das Eiſenbahnregiment und die Pionier-
bataillone Nr. 15 und 16 im Grottenſaale des

Eeremonie am Sonnabend Mittag nach beendigter
Frühjahrsparade der Potsdamer Garniſon und
im Anſchluß an das auf dieſelbe folgende Dejenner
n gibßen Mäkmerſagle des dortigen Stadt
ſchloſſes ſtatt. Die ſeierliche Annagelung der
Fahnentücher an die betreffenden Stangen, an
welchen dieſelben ſchon vorher loſe beſeſtigt ſind,
beruht auf einem alten ehrwürdigen Herkommen
des brandenburg preußiſchen Hauſes, in welchem
S Sitte iſt, daß außer dem Könige ſämmtliche
Mitglieder des königlichen Hauſes bis auf die
jüngſten Prinzen und Brinzeſſinnen, wären ſie
cuch noch ſo klein, daß ſte kaum den Hammer
halten können, Jeder einen Nagel in die Fahnen
tücher einſchlägt. Kaiſer Wilhelm iſt ſeit ſeinem
Eintritt in die Armee bei allen dieſen Feierlich-
keiten zugegen geweſen und unter den ſeit der
Neubrganiſation der Armee nach dem Unglücke
jahre on 1806 derſelben verliehenen Fahnen iſt
keine, in die er nicht auch ſeinen Nagel einge
ſchlagen hätte. Nachdem dem Kaiſer gemeldet
wär, daß Alles für die Ceremonie vorbereitet ſei,
erſchien derſelbe in der Uniſurm ſeines Leib-Greng-
dier Regiments brandenburgiſches Nr.
welche auch Friedrich Wilhelm U. bei ſolchen Ge
legenheiten ſtets zu tragen vflegte und die auch
er bei den früheren gleichen Anläſſen angelegt
hatte. Jhm folgten die ganze königliche Familſe
Und die zur Feler befohlenen Generale und Offi
ziere. Nach einem kurzen Worke der Begrüßung,
in welchem der Kaiſer die Commandeure und die
zu ihnen gehörigen Deputationen auf die Bedeu-
küng der Feier hinwies und die Erwartung aus
ſprach, daß die neuen Truppentheile die Fahnen,
die er ihnen jetzt verleihen wolle, in Ehren halten
und ſte mit Blut und Leben vertheidigen würden,
wurde ſofort mit der Annagelung begonnen. Jeder
Negiments bezw. Bataillonscommandeur über
reichte dem Kaiſer den Hammer, mit welchem der
ſelbe jedes mal den erſten Nagel zunächſt der
Fahnenſpitze für ſich, den zweiten für die ab
weſende Kaiſerin einſchlug, und zwar ſo ſicher
nd feſt, jeder Schlag den Nagel auf den Kopf
kreffend, daß man es ihm anmerken konnte, wie
er in dem ganzen Hergang mehr als eine äußere
Ceremonie erblickte. Es war, als wolle er es
mit jedem Schlage ausſprechen, daß er damit die
Macht ſeines Hauſes und Reiches von Neuem
dauternd befeſtige. Der Kaiſer reichte den Hammer
dem betreffenden Commandeur zurück, der ihn dem
Kronprinzen übergab und ſo weiler den nach
folgenden Prinzen und Prinzeſſinnen, und bald
klang das Gehämmer ſo munter wie in der
fleißigſten Werkſtätte. Auf den K ronprinzen folgte
die Frau Kronprinzeſſin, demnächſt Prinz Wil
heln, der drei Nägel einſchlug, den erſten für
ſtch, den zweiten für ſeine hohe Gemahlin und
den dritten für den neugeborenen Prinzen. Jhm
folgten die Erbprinzeß von Sachſen Meiningen,
der Prinz Heinrich, ſowie die Prinzeſſtnnen Vie
torig Sophie und Margarethe, hierauf Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl und deren Sohn, der
junge Prinz Friedrich Leopold, Prinz und Prin
zeſſin Albrecht, die Herzogin Wilhelm von Meck-
lenburg, die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern,

Hohenzollern, der Erbprinz von Reuß L uns
der Prinz Eduard von Anhalt Außer den könig
lichen und fürſtlichen Perſonen ſchlugen weiter
Nägel ein der Gouverneur von Berlin General
S. Kanſecki, der Kriegsminiſter v. Kamcke, der com
mändirende General des Armeecorps, General v.
Pape, der General der Cavallerie Graf WBrandenbutg
der Generalinſpector Generallieutenant S. Bülow,

die Generallieutenants v. Kleiſt und Bronſart
Schellendorf, Commandeure der erſten und zweiten
GardeJnfanterieDiviſton, der Commandant von
Potsdam General v. Hahnke, ſowie die übrigen
anweſenden Generale Den Sluß der Nagelung
machten die Commgandeure und die anweſenden
Offfziere der betreffenden Druppentheile, ſowie die
für jede Fahne commandirten Feld webel ünd
Unteroffiziere Während der Nagelung wurden
die Fahnen von den dazu commandirten Unter
offizieren feſtgehalten. Gegen 2 Uhr war die
Feier beendet und nachdem ſich der Kaſſer, der
Kronprinz und die übrigen höchſten Herrſchaften
noch einige Zeit mit den Anweſenden unterhalten
hatten, wurde die Verſammlung entlaſſen

(Die Handels und Gewerbekammer
zu Stuttgart) hat eine Eingabe gegen die
Colportagebeſtimmungen der Gewerbeordn ungs
novelle an den Reichstag gerichtet, worin ge
beten. wird, das Verbot, wenn überhaupt eine
Controle eingeführt werden ſoll, analog früheren
Beſtimmungen auf „ſittenverderblich anſtößige,
äbergläubiſche, gerichtlich verbotene u. ſ. w. Schriften
und Bilder“ zu legen.

Aus Sachſen) wird geſchrieben De
wohl in einzelnen IJnduſtriezweigen ein guter
Geſchäftsgang Platz gegriffen hat, ſo iſt
iinmer noch keine Ausſicht auf dauernde Beſſe
rung, denn das Zünglein der Wagge, welches An
gebot und Nachfrage regelt, wird oft durch den
leiſeſten Hauch auf die entgegengeſetzte Seite ge
ſtoßen, und alle Menſchenkraft reicht dann micht
hüt, ihm die vorige Stellung wiederzugeben.
Darum iſt es ja ein vergeblich s Beginnen die
Nachfrage dadurch ſteigern zu wollen, daß man
durch hohe Zölle das ausländiſche Angebot zu
wermindern meint. Vei regem Geſchaſtsgang fragt
ſelbſt der eifrigſte Schutzzöllner nicht darnagch,
woher die Wagre ſtamint, ſondern er iſt froh,
wenn er ſte überhaupt bekomimt, und bei trüber
Geſchäftslage mag er ſie nicht, ſelbſt wenn ſie ihm
zu halben Preiſen angeboten wird.

ſchauplatze.
Jn Süddalmatien iſt eine entſchieden günſtige

Wendung eingetreten. Die Jnſurgenten inden
in Montenegro kein Aſyl mehr und keine
Feſtung, in welche ſie ſich geſchlagen und zer
ſprengt zurückziehen können, ſondern ſie werden
dort entwaffnet oder, wenn ſie ſich zur Wehr
ſetzen erſchoſſen. Das W. Tageblatt läßt ſich
darüber aus Grahova Folgendes berichten
„Zwanzig Jnſurgenten, die unweit Njeguſch auf
tauchten, wurden nach kurzem Gefecht von den
montenegriniſchen Cordontruppen entwaffnet. Ferner
wurde ein Jnſurgententſcheta in der Nähe des
Gacko Polje, auf montenegriniſches Gebiet über
tretend, nach einem Gefechte von der Cordon
truppe entwaffnet. Die Jnſurgenten verloren hier
bei 10 Todte. Schließlich wird gemeldet, daß der
WMſurgentenführer Trifko Vukalovic mit ſeiner
Dſcheta, 149 Mann mit 60 Gewehren und 1400
Patronen, die Waffen geſtreckt und ſich dem
Cordonscommando ergeben hat. Das Cordons
commando erſücht um Uebernahme der Gefangenen
da deren Verpflegung Schwierigkeiten bereitet.
Die Verhandlungen ſind im Zuge. Weltere
Nachrichten vom Schauplatz der Jnſurrection
melden „Die Gegenden um Druſtna, Lukavac,
Rioka Hatelji, Begſisce, Crnagora, die Cervand
Planina, das obere Narentathal, die Dumos-
Planing, die LeljaPlaning, die Catovabara, das
Serrain über Zelenagorg gegen das Jabusnicathal
und das Bjelavathal ſind in der Zeit vom 18.
bis 26. Mai durchſtreift worden. Dieſelben

Prinz Alexander von Preußen, die Erbprinzen wurden zum Theil frei von Jnſurgenten gefunden
an einigen Stellen wurden kleinere Jnſurgenten

von Meiningen und Anhalt, Prinz Friedrich votte

der Generalinſpecteur des Jngenieurcorps v. Biehler,
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S haufen von fünf bis zu zwanzig Köpfen bemerkt,
belche bei Annäherung der Druppen ſlohen. Bei
Catovabarg ſtießen die Truppen auf Jnſürgenten,
welche zerſprengt wurden und einen Verluſt vdn

fünf Todten und Verwundeten hatten. Dir Strei
fungen werden fortgeſetzt.

Provinz und Amgegend.
Ein Herr in Erfurt ließ ſich von einem

Barbier einen eingewächſenen Füßnägel aus
ſchneiden und hierauf Druckpapier auf die ent-
ſtandene kleine Wunde legen. Alsbald ſchwollen
erſt die Zehe und Päter der ganze Fuß ſtark an,
nd der hinzugerufene Atzt conſtatirte eine Blut
vergiftung durch Druckerſchwärze. Glücklicher
weiſe kamen die angewendeten Gegenmittel noch
htzetig, der Patient ſoll aber längere Zeit hin
dirch erheblich zu leiden haben.

In Bu ckau brannte am Sonnabend früh
de dortige Schneidemühle faſt gänzlich nieder

h ein Theil der Holzvorräthe wurde ein Raub
der Flammen.
Bei der in den letzten Tagen im königl.

Seinar zu Weißenfels abgehaltenen „zweiten
Khrerprüfung“ haben von 29 Examinanden 21
beſtanden.

Wie man der S. Ztg. aus Oberröblingen
an See berichtet, wurde dex Dampfſchiffbeſitzer
Mhnicke am Sonntag Nachmittag bei der Rektüng
eines 16 jährigen Burſchen vom Tode des Er

inkens und zwar in dem Moment, als er den
ans der Tiefe geholten Knaben einigen Leuten zu

echte, vom Herzſchlage getroffen. Erſt abends
en 10 Uhr gelang es, die auf den Grund Fe

M ukene Leiche aufzufinden.
Die Stadtvater von Staßfurt haben den

M Bügermeiſter Maraun aus Braunsberg zu ihrem
Stadtoberhaupt gewählt.

Aus Gerg wird dem L. D. geſchrieben, daß
er Giftmörder Hunke aus Schleſten, der

n det ſeine Frau umbrachte und nach ſeiner Witer
mirung bezichtigt wurde, auch ſein eigenes Kind
mngehracht zu haben, an der exhümirten Leiche
des geſtand, das Kind erſtickt zu haben.

Loßalnacri
Merſeburg, den 31

S Das konigliche ſtatiſtiſche Büreau hat bezug
ch der Ausfüllung der Formulare über die am
d. Juni er. ſtattfindende Berufsſtatiſtik noch nach
träglich beſtimmt, daß auch für Tagelöhner und

h n

t

tn n

T

D.

c

c

n wird.

S Jm Pfarrgarten auf hieſigem Neumarkt ſteht
ein Kirſchbaum, der in dieſem Jahre ſchon einmal
geblüht hat, jetzt wieder in voller Blüthe.

Der Auszug unſerer Bürgerſchützen
Cömpagnie zum Pfingſtſchießen fand geſtern
Vormittag unter klingendem Spiele in herkömm
licher Weiſe ſtatt. Wie wir hören, iſt die Be
theiligung von Nichtmitgliedern an dem Schießen
diesmal eine ſehr zahlreiche

Aus deu Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Die Strecke der HalleLauchſtädter Chauſſee

zwiſchen Delitz g. B. und Lauchſtädt wird behufs
Pflaſterung vom 31. Mai er. an bis auf Weiteres
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt werden. Der
Verkehr wird auf den von Deliz g. B. in der
Richtung auf Dörſtewitz nach Lauchſtädt führenden
Communicationsweg verwieſen.

H Der Ortsrichter Deichmann in Paſſen
dorf iſt an Stelle des ehemäligen Ortsrichters
Hoffmann in Schlettau, der ſein Amt niederge
legt hat, als Abſchätzungs- und Verſicherungs
Kommiſſar der Land Feuer-Societät des Herzog
thums Sachſen verpflichtek worden. Der dem
2c. Teichmann zugewieſene Bezirk umfaßt die Ort
ſchaften Paſſendorf, Angersdorf, Schlettau, Beuch
litz und Holleben.

W Näaundorſ, 27. Mai Bei dem furcht
bar heftigen Gewitter am Dienſtäg, welches am
Ende unſres lehten Berichtes eben ſeinen Anfang
Rahm, ſchlug ein Blitz in das Stallgebäude des
Dekonomen Herrn Ködel zu Benndorf ein, ging
von der Dachſpitze die Steinmauer entlang in das
Jnnere des Gebäudes und betäubte die beſte Milch-
kuh, welche der Eigenthüiner alsdann ſofort tödten
ließ. Das Fleiſch ſoll ſich dabei als ganz intget
erwieſen haben. Auch in die Kirche zu Brauns-
dorf ſchlug ein Blitz, richtete aber nur unbe
deutenden Schaden an den Steinmauern an
Da dieſe kürzlich erſt reſtaurirte und ſehr ſchöne
Kirche mit Blitzableiter verſehen iſt, ſo dürfte
hier wieder einmal, wie ſchon in zahlreichen
anderen Fällen, der Beweis geliefert ſein, daß die
genigte Erfindung Benjamin Franklins nicht in
allen Fällen ſchützt, namentlich nicht, wenn der
Kitungsdraht zu ſchwach genommen wird.
Mit der zunehmenden Entwickelung des Wäachs-
thums, welches namentlich durch den ungemein reich
lichen Gewitterregen und die letzten ſtarken nächt
lichen Niederſchläge einen mächtigen Jmpuls ge
wonnen hat, zeigt ſteh immer deutlicher, daß der
Obſtſegen im Geiſelſtriche nur ein geringer iſt.

Mhutanten ein landwirthſchaftlicher Betrieb anzu
t Jaſarrechol Mehmen iſt, wenn die theilweiſe Beſtellung der

ihnen von der Gutsherrſchaft c. als Deputat
überwieſenen Ackerflächen vom Gute ſelbſt aus
i deſſen Geſpann erfolgt, im Uebrigen aber die
Weitere Kultur dieſer Ackerflächen (durch Jäten,

c und Rinhalten, Häufeln und Ernten der Kartoffeln,
ſei ch Mahen, Einbringen und Dreſchen des Ge

Pu des u. ſ. w.) von den Deputanten ſelbſt beſorgtſte ſtch zu

Tage h nd In den vorbezeichneten Fällen wird mit
gendes le n die Hauptfrage ad l. des Erhebungs- For

giſſ n ulars K. mit „Ja“ zu beantworten ſein.
Un ferner bei der Aufnahme der Berufsſtatiſtik
ne ungleichmäßige Zählung der zur militäriſchen
Wenſtleiſtung einberufenen Reſerviſten und

weit Nſ
zen Gefecht

aff et lPpenentwoſn

Am reichlichſten tragen außer den Kirſchen, welche
ſetztere allerdings einen überreichen Anhang zeigen,
noch die Rundpflaumen, welche für den Conſum
bekanntlich keinen Werth haben. Der Roggen,
welcher meiſt ſchon in voller üthe ſteht, iſt
ſtellenweiſe ſchon ſo hoch, daß ein Mann in
Mittelgröße (5 nicht hervorraägen würde.

Vermiſchtes.(Die Berliner Sportausſtellung) iſt Sonn
abend Vormittag im feſtlich decoxirten Wintergarten des
Central Hotels ohne jede Feierlichkeit eröffnet worden.
Der Kaiſer hat genehmigt, daß der Sport Ausſtellung
zur Veranſtaltung von Sport Meetings die Benutzung
des Hippodroms geſtattet werde. Die Ausſtellung wird
nunmehr nach Ertheilung dieſer Genehmigung im Laufe
des Sommers Mitte Juni beginnend eine Reihe

BIBl

a n dn de andwehrleute zu vermeiden, iſt durch Eireitlar
en det C laß des Miniſters des Jnnern vom 21. Mai
e n ren noch beſonders angeordnet worden, daß die
n en d bezeichneten Perſonen jedes mal in der Haushaltung,
n i welcher ſte zur Zeit der Einberufung angehörten
a chren tudt als „Wrübergehend abweſend“ und an dem Orte

Goe d i der militäriſchen Dienſtleiſtung als vorübergehend
ſtreckte Anweſend“ zu zählen ſind.
hat. Eingeſandt.) Die Direction unſerer Som

werthegter bringt heute das vielbeliebte Luſtſpiel
Krieg im Frieden“ im Tivoli bei bedeutend
Umäßigten Preiſen zur Aufführung und wird
durch viele Theaterfreunde, welche das vortreff
ühe Stück noch nicht kennen lernten, oder noch-
s zu ſehen wünſchen, zu Dank verpflichten
nd zum Beſuch anſpornen. Der Anfang der

n
a de

tnagora 9
ntatha ſnnhan

von Meetings arrangiren, in denen ſie ſämmtliche diverſe
SportsArten, den Turf ausgenommen, zur Veranſchau
lichung bringen und zugleich Preiſe für die Sieger in
den verſchiedenen Propoſitionen gewähren wird. Die in
Ausſicht genommenen Propoſitionen für Turnen, Fechten,
Boxen, Springen, Gehen, Laufen, Heben und Werfen,
ſowie für die mannichfachſten Spiele: Football, Cricket,
Eroquet, Lacroſſe, Baſeball, LawdTennis e. verſprechen
ſehr intereſſant zu werden.

(Der Garantiefonds für die neue Hy-
giene-Ausſtellung) iſt von 159000 auf 200000
Mk. geſtiegen. Viele der alten Zeichner haben die
frühere Summe verdoppelt, und der Ausſchuß glaubt er
warten zu dürfen, daß der Garantiefonds die Höhe von
400000 Mk. erreichen werde. Eine Jn anſpruchnahme
der Garantiezeichner iſt trotz des ſchweren Brandunglücks
nicht nöthig geweſen.

(Dreifacher Raubmord und Brandſtif-
tun g.) Jn der Mosmühle zwiſchen Ansbach und Neu
ſtadt a. A. iſt im Laufe des Donnerstagnachmittags eine Co

e enn das daun ſtellung iſt auf 8 Uhr verlegt, damit auch die
das Men das ng e geſchäftlich zurückgehaltenen Theaterfreunde

dreifacher Raubmord mit Brandſtiftung verübt worden.
Der Bauer des fraglichen Anweſens und ſeine Frau

I der e n rſelbe e en fönne e en nebſt Kind ſind erſchlagen aufgefunden, das Anweſenin n n n beiwohnen können. l weſen e in Brand geſteckt, konnte aber wieder gelöſcht wer
wo eng daß dieſe Extravorſtellung eines zahlreichen den. Ueber die Thäter fehlt vorläufig ein beſtimmter

zuſtigne ihes ſich erfreuen wird. Anhalt.
kleinett

(Elektriſche Beleuchtung.) Die erſte Stadt
auf dem Continente, in welcher die electriſche Beleuch
tung für Straßen und Plätze eingeführt werden wird,
wird wohl die Stadt Elbogen in Böhmen ſein. Jn
Folge der eifrigen Thätigkeit der dortigen Stadtvertre
tretung ſind bereits alle vorbereiteten Schritte beendigt,
ſodaß die baldige Verwirklichung dieſes Projektes nicht

mehr ferne iſt. e(Der Juſtizrath und Notar Julius Otto
Heilbron), deſſen ſenſationelle Selbſtgeſtellung ſeiner
Zeit ſo großes Aufſehen erregt hatte, ſtand am Freitag
vor der I. Straffammer des Berliner Landgerichts I.
um ſich auf die Anklage der Unterſchlagung, theilweiſe
in amtlicher Eigenſchaft, und der Untreue zu verant
worten. Es handelt ſich um 31 Fälle, in denen der An
zeklagte ihm anvertr ute Gelder im Betrage von 41 bis
u 48000 Mk. und in einer Geſammtſumme von 13300

Mk. unterſchlagen hat. Es war ein tief erſchütterndes
und düſteres Bild, welches der Angeklagte von ſeinem
glänzenden Elend“ entwarf, und es erſchien nicht un

erklärlich, daß der bejahrte Mann, der ſein Amt mit
Schulden begonnen, bei ſeiner zahlreichen Familie die
Jahre lang ous 24 Köpfen beſtand es leben zur Zeit
noch 17 Kinder im Alter von 25 Jahren bis zu 2 Mo
naten, immer mehr Löcher aufmachen muüßte, um
andere zuzuſtopfen, bis endlich kein Ausgang aus dieſem
Labyrinth mehr zu ſehen war und das künſtlich euf
recht erhaltene Gebäude zuſammenbrach, ſein und ſeiner
Familie Glück, aber auch das Glück mancher armen Fa
nilie unter ſeinen Trümmern begrabend. Der Ange
Aagte war im vollen Umfanſe geſtändig, Und der Ver
heidiger, Rechsanwalt Dr. Sello, beſchränkte ſich darauf,
denſelben der Milde des Gerichtshofes zu empfehlen und
namentlich die Belaſſung der bürgerlichen Ehrenrechte für
ſenſelben zu erbitten. Der Gerichtshof erkannte jedoch
ach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf 6 Jahre
Gefängniß und Verluſt der Ehreprechte auf 5 Jahre.

gen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Fom. Beerdigt: den 28. Mai der Kondelsmann
Müller.

Stadt. Getauft: Friedrich Karl, S. des Tiſchlers
Sauer; Thereſe Clara, T. des Malers Weidemann;
Friedrich Hermann S. des Jnſtrumentmachers Röſch;
Paul Richard, Sohn des Metall rehers Weiſe; Minna
Eliſabeth, T. des Lehrers Kühnlenz; Friedrich Albert,
in unehel. S. Friedrich Karl, ein un heſ. S.; Marie
Minna, eine unehel. T. Beerdigt: den 24. Mai
der jüngſte S. des Schuhmacherm. Biebach; die Wittwe
des Schneidermſtrs. Henniſcke; den 25. der älteſte S. 1.
Ehe des Bahnwärters Haring gen. Hempel; eine unehel.
T. den 27. der einzige S. des Manres Bauer; der ein
zige S. des Mühlknappen Teubner; den 30. der einzige
S. des Handarb. Kluge; eine unehel. T. den 81. die
Ehefrau des Kanzlei Aſſiſtenten Kreſt.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Carl, S. des Ziegel
meiſter Rietzſch; Ling Minna, T. des Hob. Friedrich.

Getrauet: der Former Glauche in Halle aS. mit
Frau E. A. geb. Glaß; der Fabrikarb. Schrimpf mit
Frau L. E. geb. Thieme. Beerdigt: der älteſte
Zwillingsſohn des Schneitermſtrs. Mälzner.

Sltenburg. Getauft: Wilhelm Hans, S. des Reg.
Secret. Heuer, Thereſe Auguſte Jda, T. des Maſchinen
ſchloſſers Koch; Jda Henriette Anna, T. des Zimmerm.
Bindſeil; Marie Eliſabeth, T. des Lohgerbers Funk;
Ullrich Kurr Bruno Erich, S. des Amtsger.Raths Ru
dolph; Helene Marie, T. des Handarb. Kunze; Anra
Minna, eine unehel. T. Getrauet: der Handarb.
Julich hier mit Frau L. A. geb. Kleit hier; der Schnei
dermſtr. F. Tzſchöckell hier mit Frau E. geb Wenige
hier. Beerdigt: der S. des Handarb. Obſt; de
Ehefrau des BahnAſſiſt. Pflugbeil; die T. des Schuh
machermſtrs, Gladigau der S. des Bäckerm. Steltzner.

Die glückliche Geburt eines geſunden Mädchens zeigen

erfreut an Wilhelm Wolf und Frau.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſebnrg.

Vom 22. bis 28. Mai 1882.
Eheſchließungen: der Fabrikarb. Schrimof mit

L. E. Thieme, Neumarkt 49; der Former Glauche in
Halle a/S. mit E. A. Glaß, Amtshäuſer 6; der Former
Lindemann mit J. M. Hoffmann, Apothekerſtr. 2; der
Handarb. Mundry mit L. Gryszcheck, Neumarkt 44.
Geboren: dem Kutſcher Eckardt ein S., Hüterſtr. 1;
dem Oekonom Sachſe eine T., Weißenfelſer Str. 43;
ein unehel. S.; dem Handarb. Pieris ein S., Kürzeſtr.
9; dem Ober Ingenieur Scheinhütte ein S., Gotthardts
ſtraße 9. Geſtorben: des Schumachermſtrs. Bie
hach S., 10 M., Atrophie, Vorwerk 10; des verſtorb.
Schneidermſtrs. Hennicke Ehefrau geb. Böhme, 76 J. 6
M., Altersſchwäche, Saalſtr. 5; des Handarb. Mälzner
S., 2 M., Krämpfe, Neumarkt 41; des Handarb. Obſt
S., 2 M., Krämpfe, Mühlberg 5; eine unehel. T., 8 W.,
Krämpfe; des Bahn-Aſßſtenten Pflugbeil Ehefrau geb.
Kleinig, 41 J. 3 M., Lungentuberkuloſe, Steinſtr. 3;
des Bahnwärters Hempel S., 11 J. 3 M., Gehirnſchlag,
Sand 1a; des Maurers Bauer S, 11 M., Zahnkrämpfe,
Sixtiberg 14; der Handelsmann Müller, 66 J. 5 M.
Lungenſchlag, Grüneſtr. 2; des Schuhmachers Gladigau
T., 6 J. 2 M., hitzigen Waſſerkopf, Georgſtr. 1; des
Mühlknappen Teubner S., 1 M., Blutkrankheit, große
Ritterſtr. 16; des Hob. Kluge S., 4 M., Kopfkrämpfe,
Kreuzſtr. 3; des Bäckerm. Steltzner S., 2 M., Krämpfe,
Elobigkauerſtr. 1.

Ein kleiner breuner Jagdhund iſt zugelaufen. Ab
zuholen gegen Erſtattung der Koſten

Unteraltenburg Nr. 43.



W Briquettes und Preßkohlenſteine

liefere ich wie ſeither in
ſten Sommerpreiſen.

Zu bemerken erlaube ich mir,
vermehrt und durchweg nene Preſſen und
Fabrikate in jeder Beziehung eine untadel

Mit Proben ſtehe ich gern zu
Merſeburg, im Mai.

A. Riebeck'ſchen
von den

Werken in

daß in der letzten

hafte, ja, ganz vorzügliche iſt.
Dienſten.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Kirſch und Hartobſtnutzung der

Rittergüter Niederbeung und Netzſchkau ſoll Freitag
den 2. Juni er. vormittags 11 Uhr, im Gaſthauſe
zu Beung, 1 Uhr nachmittags im Gaſthauſe zu
Büſchdorf meiſtoietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Zuckerfabrik Körbisdorf
Heu- Verpachtung.

Freitag den 2. Juni er. nachmittags 4 Uhr,
ſoll die diesjährige Heunutzung im Pfarrgarten der
hieſig. Altenburg meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah
lung verpachtet werdenſ,

Merſeburg, den 3). Mai 1882
Rindfleiſch, KreisAuct.-Commiſſar i. A.

Eine Grube ausgez. Pferdedünger iſt zu ver
kaufen bei Alwin Weisenborn, Breiteſtr. 18.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 8
Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden.
Ein Herrſchaftliches Logis (BelEtage) iſt ſofort zu

vermiethen und jetzt oder ſpäter zu beziehen bei
Heuschkel, Leunger Str. Nr. 4.

Die obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr
S, iſt zu vermiethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Zwei Laden mit Logis ſind zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen.

F Renno, Tiefer Keller 3.
Saamen-Offerte.

Alle Sorten Gras, Gemüſe und Blumenſaamen
empfiehlt

Julius Thomas.Neumarkt 75

VerkaufEis
zu jeder Tageszeit pro Eimer 25 Pf.

Bei täglicher Abnahme pro Eimer 20 Pf.

G. Sh bergGotthardtsſtraße.
7„Z

Gegen Husten, Heiserkeit, catarrhalische Affec
tionen, eronische Hals- und Brustleiden ist der Schles
Fenchel-Honig-Extract von Emil Szczyrba in Breslau,
ein alt bewährtes, schnell wirkendes, Schleim lösen-
des Hausmittel und in Fl. zu Mk. 1. I.
Mk. I,-, E. Mk. 0,50 allein acht zu haben in
n rseburg bei Carl IIerfarth, fräher Gustav

b e.

vie Vadehäuſer
empfehle der fleißigen Benutzung des
Publikums. Heuſchkel,

Leunaer Str. Nr. 4.
Zum Auſpolſtern der Möbel und Tapezierarbeite

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

Ia nl obere vonBncden- EBaden,.
5 Ziehungen, 10000 Hewinne.

Heſammtwerth 550400 k.
darunter Gewinne i W. v 60000, 30000,

15000, 12000 Mk. u. ſ. w.
Siehung der 1. Claſſe De am 7. Juni a. c.
„Zooſe hierzu a 2 Me., ſowie Volllooſe für alle

Klaſſen gültig a 10 Mt. empfiehlt die Exped. d. Bl.
große Ritterſtraße 28.

KRechnungsformulare
in allen gangkaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.,

dieſem Termine alle Anſ

lautend, iſt angeblichverloren
waige Jntereſſ
bei uns zu melden, widrigenfalle
luſtig ſind.

e e eS

Löwenbräu
Riebecker Actienbier

Culmbacher Export
imitirt. Vayriſch
Werſeburger Bitterbier
Köſener Weißbier
Waizenlagerbier

Heinr.
ſah

Pau-Malterial.
3400 laufende Meter behauenes Bau

holz in verſchiedenen Längen
und Stärken,

50 Tauſend Dachſteine,
240 Schock Latten in verſchiedenen

Stärken
find aus dem früheren Schultze ſchen
Trockenſchuppen, Saalufer S hierſelbſt
durch mich zu verkaufen.

Mit näheren Auskünften über
Preiſe e. ſtehe zu Dienſten.

VInax Whèiele,
Merſeburg.

Fis- Verkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pfg.

Jm Abonnement zu gleichem Preiſe frei bis
ins Haus.

Friedrich Schreiber.
Vorſchuß Verein

zu Merſeburg, E. G.
Die EinlageBücher Nr. 2061 und Nr 122, erſteres

auf den Namen Sachſe, letzteres auf Kerſten lautend,
und das Mitgliederbüch Nr. 1040 ſind angeblich ver
joren worden. Wir erſuchen diejenigen, die an genannten
Büchern Rechte geltend zu machen haben, ſich bis ſpäte
ſtens den 1. Juli a. e. bei uns zu melden, da nach

prüche an genannte Bücher für
Der Vorſtand

Vorschuss- Verein
ungültig erklärt werden.

Zeit auf obigen Werken die Trocken
vervollkommte Maſchinen in Betrieb geſetzt worden

St. Betri, Culmb. Hpecialität 18

empfiehlt das

Klaſchen- Bier Depöt

Tuckenau
jedem Quantum ab Werk, ab Bahnhof hier und frei bis in das Hanus, prompt und zu den billig

S.
e z d

e
das Kilo zu 125 Pf., empfiehlt die

Stadt-Apotheke.

L ene.
Mittwoch den 31. Mai, abends 29 Uur,
General- Conferenz im Tivoli

ur Beſprechung über die Herrenparthie.e Der Vorstand
O.

Mittwoch den 31. Mai 2. Abonnements Concert.
Anfang abends 7 Uhr

Schütz, Königl. Muſikdirigent.

Tivoli- Theater.
Heute Mittwoch den 31. Mai.

T Bei ermäßigten Preiſen.
Ertra- Vorſtellung.

Zum zweiten und letzten Male:

urieg im Trieden-Luſtſpiel in 5 Akten von Moſer und Schönthan.
Anfang dieſer Vorſtellung 8 Uhr.

Ermäßigte Preiſe.
Parterre A0 Pfennige bei den bekannten

Verkaufsſtellen.
Nummerirter Platz zu 75 Pfennige

bei Herrn Kaufmann Wieſe nur bis abends 7 Uhr.
Kaſſenbreiſe:

Parterre 50 Pfg., Nummerirt 1 Mark.

DankDem Herrn Paſtor Burkhardt zu Blöſten für die
erbauliche und troſtreiche Miſſionsrede, die er im vollen
Eifer über das Thema „Kommt berüber und helft uns
am 2. Pfingſtfeiertage der ganzen Hirchengemeinde zu
et geſpendet hat. Wer Ohren hat zu hören, der

öre!
Zum I. Jult ſucht ein vrdentliches gut empfohlenes

Mädchen für Küche und Hausarbeit

zu Merseburg, E. G.
Das Einlagebuch Nr. 489,

worden. Wir fordern et
enten auf, ſich bis zum 1. Auguſt a. c.

ſie ih er Anſprüche ver

Der Vorſtand
hält ſtets vorebthig Th. Rosner gr. Rifterſir. 28 des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg. E. G.

J. Bicht er. M. Klingebeil. N. Juſt.

auf den Namen Obſtfeldr ſucht.

eine goldene Uhr mit Kette vorl

Auguſte Rabe, Domplatz 10.Ein Mädchen oder Frau wird ur
Krampf, kl. Ritterſtraße 17.

Eine Cylinder uhr mit Kette iſt von Leung bis Merſe
burg verloren gegangen Gegen gute Belohnung abzu
geben bei Frou Thörmer, Breiteſtr. 17, 1 Treppe

Am Sonnabend Abend iſt auf dem Wege zur Bahn
oren worden. Der ehr

gebeten, dieſelbe gegen hohe Belohnungliche Finder wird
abzugeben

Rebactton, Druck un Verlag h. Roaßner in Merſern
Gotthardtsſtraße 39, 2 Treppen.
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